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1. Anlass und Ziele der Planung 

Anlass der vorliegenden Ausarbeitung ist die geplante Ausweisung neuer Flächen für die Windenergie im Gebiet der 

Gemeinde Greifenstein. Die Darstellung ergänzt unter Berücksichtigung der geltenden Rechtslage die Ausweisung 

von Vorranggebieten zur Nutzung der Windenergie im Teilregionalplan Energie Mittelhessen 2016/2020. 

Mit der Feststellung des Erreichens des ersten Flächenbeitragswertes gemäß § 3 Abs. 1 Windenergieflächenbedarfs-

gesetz (WindBG) endete mit Bekanntmachung im Staatsanzeiger für das Land Hessen (Ausgabe Nr. 05/24 und Aus-

gabe Nr. 13/24) gemäß § 245e Abs. 1 Satz 2 BauGB die Ausschlusswirkung für WEAs außerhalb der in den Teilregio-

nalplänen Energie festgelegten Windenergie-Vorranggebieten im Sinne des § 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB. Maßgeblich 

dafür, ob eine WEA als nach § 35 Abs. 1 Nr. 5 BauGB privilegiertes oder als sonstiges Vorhaben nach § 35 Abs. 2 

BauGB anzusehen ist, ist nach § 249 Abs. 2 BauGB allein die Lage der Anlage innerhalb oder außerhalb eines Wind-

energiegebietes nach § 2 Nr. 1 WindBG. Damit haben Gemeinden und Planungsverbände nach § 245 BauGB seither 

die Möglichkeit über die Bauleitplanung zusätzliche Flächen für die Windenergie auszuweisen. 

In der Fassung des Teilregionalplans Energie Mittelhessen (RPGI, 2012) vom 18.12.2012 war das im Folgenden be-

schriebene Gebiet unter der Nummer 2141 zunächst noch als „mögliches Windvorranggebiet“ vorgeschlagen. Die 

Streichung des Vorranggebiets 2141 hing damals damit zusammen, dass sich vom Vorranggebiet 2141 nach Plan-

karte die nördlich gelegene Teilfläche im Vogelschutzgebiet 5314-450 „Hoher Westerwald“ befand und die südliche 

Teilfläche im FFH-Gebiet 5415-304 „Kreuzberg und Kahlenbergskopf bei Obershausen“. Zudem befand sich das ur-

sprünglich geplante Vorranggebiet am nördlichen Rand eines ausgewiesenen Schwerpunktraums für den Schwarz-

storch. Aufgrund der Lage wurde daher eine ungewisse Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen der Natura 2000-

Gebiete prognostiziert und die Fläche wurde gemäß Oberer Naturschutzbehörde gestrichen. 

Seit dem Jahr 2021 gab es seitens der Windpark Rodenroth GmbH bereits Bestrebungen im Bereich des früheren 

Gebiets Nummer 2141 eine Windenergieanlage zu errichten und zu betreiben. Zur Vorbereitung eines entsprechen-

den Antrags nach Bundesimmissionsschutzgesetz wurden umfangreiche tierökologische Untersuchungen, insbeson-

dere zum Vorkommen von planungsrelevanten Großvogelarten wie Schwarzstorch und Rotmilan, durchgeführt. Da 

im Zuge dieser Untersuchungen eine schwerpunktmäßige Nutzung des Planungsraums durch den Schwarzstorch 

widerlegt wurde, wird nun angestrebt, die geplanten Flächen entsprechend der neuen Gesetzesgrundlage durch 

eine Ausweisung als Windenergiegebiet in den Flächennutzungsplan aufzunehmen. 

Aufgrund der Projekthistorie wurden auch bereits andere Fachgutachten wie Schall-, Schatten-, Eiswurf- und Brand-

schutzgutachten sowie ein archäologisches Gutachten und ein denkmalpflegerischer Begleitplan für einen konkreten 

Standort im Norden des hier zu betrachtenden Teilgebiets Nr. 1 erstellt. Die Inhalte dieser Gutachten, welche für 

eine einzelne WEA auf Ebene eines BImSchG-Antrags erstellt wurden, fließen nun in Teilen in die Bearbeitung dieses 

Umweltberichts auf Ebene des Flächennutzungsplans ein. Berücksichtigt werden darüber hinaus die Ergebnisse der 

tierökologischen Erfassungen im Gebiet sowie Daten Dritter. 

Die Ausführungen der folgenden Kapitel beschreiben zunächst die für die Planung vorgesehene Fläche, mögliche 

beurteilungsrelevante Aspekte, auch solche, die im Zuge der Aufstellung des TRPEM 2016/2020 bereits berücksich-

tigt wurden und liefert unter Berücksichtigung allgemein anerkannter Schutz-, Minderungs- und Kompensations-

maßnahmen eine Auswirkungsprognose auf die Schutzgüter, die bei einer möglichen Realisierung zu berücksichtigen 

sind.  
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2.  Bestand 

2.1 Lage und Nutzungsstruktur 

Das Plangebiet befindet sich im Naturraum Westerwald, rund 5 km südöstlich von Driedorf, östlich des Ortsteils 

Odersberg im mittelhessischen Lahn-Dill-Kreis in der Gemeinde Greifenstein. Die Gemeinde Greifenstein liegt ca. 15 

km westlich von Wetzlar und 10 km südlich von Herborn. Die Gemeinde Greifenstein umfasst insgesamt zehn Orts-

teile mit einer Gesamtfläche von 67,40 km2 auf einer Höhe von 170 bis 605 m ü. NN. Das Gemeindegebiet ist mit 

52,2 % Waldfläche geprägt durch einen hohen Anteil an Wald, die landwirtschaftliche Nutzfläche macht 32,3 % aus 

(HESSISCHES STATISTISCHES LANDESAMT 2024). 

Von der vorgesehenen FNP-Aufstellung sind zwei Teilflächen zwischen der L 3046 im Norden und der L 3044 im 

Westen betroffen. Zwischen den beiden Standorten liegt darüber hinaus das FFH-Gebiet „Kreuzberg und Kahlen-

bergskopf bei Obershausen“ (5415-304). Die Abgrenzung der beschriebenen Flächen richtete sich nach den Maßstä-

ben der Ausweisung der Windenergiegebiete. 

Die erste Teilfläche liegt in Flur 1 der Gemarkung Rodenroth, Gemeinde Greifenstein und umfasst die Flurstücke 

28/3 (anteilig), 29/1 (anteilig), 30, 31, 32/1 (anteilig), 33/1 (anteilig), 50 (anteilig), 51 (anteilig), 58 (anteilig), 59 (an-

teilig) 60 (anteilig), 61 (anteilig), 62 (anteilig), 63 (anteilig), 64, 65, 66, 67, 68 (anteilig), 69, 70 und 47 (anteilig). Es 

handelt sich um forstwirtschaftlich und landwirtschaftlich genutzte Flächen (Grünland). 

Die zweite Teilfläche, rund 250 m in Richtung Südwesten, liegt in Flur 2 der Gemarkung Nenderoth, Gemeinde Grei-

fenstein und umfasst die Flurstücke 27 bis 29, 31 bis 43 und 45 bis 52. Es handelt sich um landwirtschaftlich genutzte 

Ackerflächen.  

Insgesamt ergibt sich für das Plangebiet eine Fläche von insgesamt 29,28 ha, von denen 206.173 m2 auf die erste 

und 86.596 m2 auf die zweite Teilfläche entfallen.  

 

Abbildung 1: Lage des Plangebiets in der Gemeinde Greifenstein. 

 

FFH-Gebiet 5415-304 

Teilfläche 1 
Gemarkung Rodenroth 

Teilfläche 2 
Gemarkung Nenderoth 
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2.2      Rechtliche und planerische Vorgaben mit landschaftspflegerischem Inhalt 

2.2.1 Gesetze 

Die folgende Auflistung führt die wichtigsten Gesetze, Verordnungen und Normen mit Relevanz für die Umweltprü-

fung und deren Kerninhalte an, bezogen auf die zu berücksichtigenden Schutzgüter. 

Tabelle 1: Für die Umweltprüfung berücksich!gte Gesetze, Rechtverordnungen und Normen mit Bezug zu Schutzgütern 

Schutzgut Gesetze, Verordnungen und Normen  Kerninhalte 

Mensch Baugesetzbuch (BauGB) Nachhaltige städtebauliche Entwicklung soll das 

Wohl der Allgemeinheit gewährleisten und eine 

menschenwürdige Umwelt sichern (Schutz natürli-

cher Lebensgrundlagen, allgemeiner Klimaschutz, 

baukulturelle Entwicklung der städtebaulichen Ge-

stalt und des Ortes- und Landschaftsbildes). 

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) 

in kl. Verordnungen 

Schutz des Menschen, der Tiere und Pflanzen, des 

Bodens, des Wassers, der Atmosphäre sowie Kul-

tur- und Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir-

kungen (Immissionen) sowie Vorbeugung hinsicht-

lich des Entstehens von Immissionen (Gefahren, 

erhebliche Nachteile und Belästigungen durch Luft-

verunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen, 

Licht, Wärme, Stahlen und ähnliche Erscheinun-

gen). 

TA Lärm Schutz der Allgemeinheit und Nachbarschaft vor 

schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräu-

sche sowie deren Vorsorge. 

DIN 18005  Als Voraussetzung für gesunde Lebensverhältnisse 

für die Bevölkerung ist ein ausreichender Schall-

schutz notwendig, dessen Verringerung insbeson-

dere am Entstehungsort, aber auch durch städte-

bauliche Maßnahmen in Form von Lärmvorsorge 

und -minderung bewirkt werden soll. 

Tiere und 
Pflanzen 

BauGB Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erhebli-

cher Beeinträchtigungen der Leistungs- und Funkti-

onsfähigkeit des Naturhaushaltes. 

Hessisches Naturschutzgesetz (HeNatG) 

i.V.m Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) 

Die wild lebenden Tiere und Pflanzen und ihre Le-

bensgemeinschaften sind als Teil des Naturhaus-

haltes in ihrer natürlichen und historisch gewach-

senen Artenvielfalt zu schützen. Ihre Biotope und 

ihre sonstigen Lebensbedingungen sind zu schüt-

zen, zu pflegen, zu entwickeln oder wiederherzu-

stellen. 

Hessisches Waldgesetz (HWaldG) Sicherung nachhaltiger Holzproduktion und Erhal-

tung der Waldökosysteme als Lebensraum einer 

artenreichen Pflanzen- und Tierwelt unter beson-

derer Berücksichtigung von Alt- und Totholzantei-

len. 

Hess. Verwaltungsvorschrift „Naturschutz 

/ Windenergie (HMUKLV & HMWEVW 

2020) 

Erläutert Kriterien, u. a. zur Ermittlung der arten-

schutzrechtlichen Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 

BNatSchG in Verbindung mit § 44 Abs. 5 BNatSchG 

Beschreibt standardisierte Untersuchungsmetho-

den und das Vorgehen für die Bewertung des signi-

fikant erhöhten Tötungsrisikos von WEA-sensiblen 
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Vogel- und Fledermausarten durch Errichtung und 

Betrieb von WEA. 

Boden BauGB Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend 

umgegangen werden. 

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) Die Funktionen des Bodens (natürliche Funktionen, 

Archiv der Natur und Kulturgeschichte) sind nach-

haltig zu sichern oder wiederherzustellen. 

Wasser  Wasserhaushaltgesetz (WHG) Sicherung der Gewässer als Bestandteil des Natur-

haushaltes und als Lebensraum für Tiere Pflanzen 

und deren Bewirtschaftung zum Wohle der Allge-

meinheit und zur Unterlassung vermeidbarer Be-

einträchtigungen ihrer ökologischen Funktionen. 

Hessisches Wassergesetz (HWG) Natürliche Gewässer sind in einem angemessenen 

Zeitraum wieder in einen naturnahen Zustand zu-

rückführen. 

Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) Vermeidung einer weiteren Verschlechterung so-

wie der Schutz und die Verbesserung des Zustands 

der aquatischen Ökosysteme und der direkt von 

ihnen abhängenden Landökosysteme und Feucht-

gebiete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt. 

Klima/ Luft BImSchG inkl. Verordnungen s.o. 

Technische Anleitung Luft (TA Luft) Schutz der Allgemeinheit und Nachbarschaft vor 

schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverun-

reinigungen sowie deren Vorsorge zur Erzielung ei-

nes hohen Luftschutzniveaus für die gesamte Um-

welt. 

BauGB Klimaschutz und Klimaanpassung als Ziele der Bau-

leitplanung mit dem Ziel dem Klimawandel entge-

gen zu wirken. 

Landschaft BNatSchG Die Landschaft ist in ihrer Vielfalt, Eigenart und 

Schönheit auch wegen ihrer Bedeutung als Erleb-

nis- und Erholungsraum des Menschen zu sichern. 

Ihre charakteristischen Strukturen und Elemente 

sind zu erhalten und zu entwickeln. Beeinträchti-

gungen des Erlebnis- und Erholungswertes der 

Landschaft sind zu vermeiden. 
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2.2.2 Raumordnung

Regionalplan Mittelhessen 2010

Teilfläche 1 (Gemarkung Rodenroth, Flur 1):

- Darstellung als „Vorranggebiet für die Forstwirtschaft“ (6.4-1) im Nordwesten und Südwesten 

- Darstellung als „Vorranggebiet für die Landwirtschaft“ (6.3-1) 

- Darstellung als „Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft“ (6.3-2) im Osten und Südosten 

- Randl. „Vorbehaltsgebiet oberflächennaher Lagerstätten“ (6.5-1) im Osten betroffen

Teilfläche 2 (Gemarkung Nenderoth, Flur 2):

- Darstellung als „Vorranggebiet für die Landwirtschaft“ (6.3-1) für den gesamten Teilbereich

Abbildung 2:  Plangebiet (hier blau) in Kartenausschnitt aus dem Regionalplan Mittelhessen (RPGI 2010). Die grüne Farbe kenn-

zeichnet das Vorranggebiet für die Forstwirtschaft, dunkelgelbe Flächen kennzeichnen Vorranggebiete für die Landwirtschaft, 

hellgelbe Vorbehaltsgebiete; die dünne grüne Schraffur kennzeichnet Vorranggebiete für Natur und Landschaft, die rote Schraffur 

kennzeichnet Vorranggebiete für den Abbau oberflächennaher Lagerstätten, die violette Schraffur (schräg) kennzeichnet das 

Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktionen, die blaue Schraffur (waagerecht) symbolisiert Vorbehaltsgebiete für den 

Grundwasserschutz.

Flächennutzungsplan der Gemeinde Greifenstein

- Ein rechtskräftiger Bebauungsplan liegt für das Gebiet nicht vor 

- Teilfläche 1 (Gemarkung Rodenroth, Flur 1) ist derzeit zum Großteil als Waldfläche und zu einem kleineren 

Teil als ökologisch wertvolles Grünland im Flächennutzungsplan eingetragen

- Teilfläche 2 (Gemarkung Nenderoth, Flur 2) ist als landwirtschaftliche Fläche im FNP verzeichnet
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Abbildung 3: Ausschni" aus den Flächennutzungsplan der Gemeinde Greifenstein.

Naturschutzrecht

- Keine Flächenkollision mit Ausweisungen zum Flächenschutz; der Wald zwischen den beiden Teilflächen ist 

ein Teil des FFH-Gebiets „Kreuzberg und Kahlenbergskopf bei Obershausen“ (5415-304), welches auch im 

RegFNP als „Vorranggebiet für Natur und Landschaft“ (6.1.1-1) verzeichnet ist.

- die Eingriffsregelung ist abzuarbeiten;

- Belange des Artenschutzrechtes sind zu prüfen.

Wasserrecht

- Wasserschutzgebiete sind durch die Planung nicht betroffen

Denkmalrecht

- Kulturdenkmäler nach § 2 Abs. 1 HDSchG sind potentiell durch Sichtbeziehungen zu den geplanten Anlagen 

betroffen

- Im Bereich des Plangebiets sowie im Umkreis von rd. 50 m sind zwei Bodendenkmäler (§ 2 Abs. 2 HDSchG)

bekannt. Es handelt sich um die Wüstung Friesendorf mit Wallanlage (LfDH Fundstelle Nr. 9 – Gemarkung 

Rodenroth) und um Mittelalterliche Flurrelikte (LfDH Fundstelle Nr. 5 – Gemarkung Nenderoth)
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2.3  Boden und Wasserhaushalt 

2.3.1 Boden 

Böden weisen unterschiedliche Bodenfunktionen auf, denen nach dem Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) eine 

große Bedeutung beigemessen wird. Nach § 2 Abs. 2 erfüllt der Boden 

1.  natürliche Funktionen als Lebensgrundlage und Lebensraum, als Bestandteil des Wasser- und Naturhaus-

halts und als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium. 

2. Funktionen als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte sowie 

3.  Nutzungsfunktionen als Rohstofflagerstätte, Fläche für Siedlung und Erholung, Standort für die land- und 

forstwirtschaftliche Nutzung sowie als Standort für sonstige wirtschaftliche und öffentliche Nutzungen, 

Verkehr, Ver- und Entsorgung. 

Beeinträchtigungen dieser Funktionen, die geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche 

Belästigungen für den einzelnen oder die Allgemeinheit herbeizuführen, werden als schädliche 

Bodenveränderungen definiert (§ 2 Abs. 3). 

Als planerische Hilfsmittel stehen für die Berücksichtigung des Schutzguts Bodens in der Umweltprüfung die 

„Arbeitshilfe zur Berücksichtigung von Bodenschutzbelangen in der Abwägung und der Umweltprüfung nach BauGB 

in Hessen“ und die „Arbeitshilfe – Bodenschutz bei der Planung Genehmigung und Errichtung von 

Windenergieanlagen“ zur Verfügung. 

 

Charakterisierung des Untersuchungsgebiets 

Historische und aktuelle Nutzung 

Auf den Luftbildern von 1933 in Abbildung 4 ist zu erkennen, dass der Nordteil der Teilfläche 1 historisch 

forstwirtschaftlich genutzt wurde. In etwa die südliche Hälfte von Teilfläche 1 und die Teilfläche 2 sind historisch 

Offenland und in Teilen zeitweise ackerbaulich genutzt. Diese Verteilung ist bis nach dem 2. Weltkrieg unverändert.  

Im Norden der 1. Teilfläche waren zum Ende des 20. Jahrhunderts weitere Bereiche gerodet. Um die 

Jahrtausendwende wurde diese Fläche und weitere Bereiche im Westen und Süden des Teilgebiets 1 aufgeforstet. 

Das Offenland wird aktuell überwiegend als Grünland genutzt, lediglich die Teilfläche 2 wird als intensiv Acker 

genutzt. 
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Abbildung 4: Historische (oben links: 1933; oben rechts: 1952-67) und aktuelle (unten) Lu#bilder des Plangebiets (rot) und der 

Umgebung. 

 

Naturräumliche Lage, Geologie und Relief  

Gemäß der naturräumlichen Gliederung nach KLAUSING (1988) liegt das Plangebiet im Naturraum Westerwald (32), 

in der naturräumlichen Haupteinheit „Hoher Westerwald“ (322), mit der Teileinheit „Westerwälder Basalthoch-

fläche“ (322.0). Die Landschaft der Westerwälder Basalthochfläche war nahezu vollständig entwaldet und weist eine 

im Ganzen flachwellige und mäßig zertalte Topografie mit Höhen zwischen 500 und 600 m ü. NN. auf. 

Grünlandnutzung ist vorherrschend. Typische Landschaftsstrukturen sind extensiv genutzte Weideflächen mit 

großen verwitterten Basaltblöcken und einzelnen Gehölzen. 

Laut dem Geologie Viewer (HLNUG) liegt das Untersuchungsgebiet im geologischen Strukturraum Vulkangebiet 

Westerwald als Teil der tertiären Vulkangebiete (3.2.8.). Nach der GÜK300 liegen die entsprechenden Formationen 

einheitlich vor (s. Abbildung 4). In dem Bereich des Westerwalds dominieren Alkalibasalte und Basanite, die sich in 

mehreren vulkanischen Phasen überlagert haben. Im Randbereich treten tertiäre Sedimente, z. B. Tonlager, auf 

(BECKER ET AL. 2021).  

Die Untersuchungsräume liegen auf rund 400- 500 m ü. NN. Das Gelände ist insgesamt nach Süden einfallend. Im 

Ostteil des Untersuchungsraums findet sich eine Geländerille. 
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Abbildung 5: Geologische Forma!onen im Plangebiet (auf der Grundlage der GÜK300, HLNUG 2026c) 

 

Boden im Untersuchungsgebiet 

Die Bodenflächendaten 1:50.000 (BFD50) (s. Abbildung 5) des Hessischen Landesamtes für Naturschutz, Umwelt und 

Geologie (BodenViewer HLNUG) weisen für den Untersuchungsraum 2 und den Westen der Teilfläche 1  „Böden aus 

lösslehmhaltigen Solifluktionsdecken mit basischen Gesteinsanteilen“ (6.3.1) aus. Je nach Relief überlagert die 

vulkanische Basislage eine 30 bis 60 cm mächtige Hauptlage aus Fließerde, woraus sich Braunerden bilden. 

Braunerden entstehen im gemäßigten Klima aus silikatischem und mergeligem Fest- und Lockergestein durch 

Verbraunung und Verlehmung bei der Silikatverwitterung. Der ackerbauliche Wert der Braunerden schwankt in 

einem weiten Bereich, je nach Basensättigung, welche stark vom Ausgangsgestein abhängt. Die basenreichen 

Braunerden am Standort werden durch die Mächtigkeit limitiert. 

Im Osten der Teilfläche 1 liegen Böden aus lösslehmreichen Solifluktionsdecken mit basenarmen Gesteinsanteilen 

(6.4.3) vor. Das Substrat wird hier, zusätzlich zur Hauptlage, durch eine bis 80 cm mächtige Mittellage über der 

vulkanischen Basislage aufgebaut. Im schwächer geneigten Nordosten finden sich hier Pseudogley-Parabraunerden. 

Weiter im Südosten überwiegen Pseudogleye mit Parabraunerde-Pseudogleyen. 

Parabraunerden bilden sich bevorzugt aus mergeligem Lockergestein (z. B. Löss) durch Carbonatauswaschung, 

Tonmobilisierung und -anreicherung. Dabei entsteht ein Eisen und Ton verarmter, aufgehellter Bodenbereich über 

einem braunen Bodenbereich mit Eisen- und Tonanreicherung. Bei starker Tonverlagerung oder in 

niederschlagsreichen Gebieten neigen Parabraunerde zur Stauwasserbildung (Pseudovergleyung). Parabraunerden 

sind allgemein günstige Ackerstandorte mit hoher Wasserspeicherkapazität, diese neigen jedoch zur 

Verschlämmung und in Hanglage zur Erosionsanfälligkeit. 
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In Pseudogleyen wird Niederschlagswasser im Boden aufgestaut. Durch den Wechsel von Wasserfüllung und 

Austrocknung bilden sich auch Verfestigungen und Rostflecken. Pseudogleye können als Grünland und 

Waldstandorte genutzt werden. Die landwirtschaftliche Nutzung ist durch die Wasser- und Luftverhältnisse ohne 

Meliorationsmaßnahmen stark erschwert. 

Tabelle 2: Bodenhauptgruppe im Plangebiet (auf Grundlage der BFD50, HLNUG 2026c) 

Gen-ID 187 199 206 

Haupt-
gruppe: 

6 Böden aus solifluidalen Sedimen-

ten 

6 Böden aus solifluidalen Sedimen-

ten 

6 Böden aus solifluidalen Sedimen-

ten 

Gruppe: 6.3 Böden aus lösslehmhaltigen So-

lifluktionsdecken 

6.4 Böden aus lösslehmreichen So-

lifluktionsdecken 

6.4 Böden aus lösslehmreichen So-

lifluktionsdecken 

Unter-
gruppe: 

6.3.2 Böden aus lösslehmhaltigen 

Solifluktionsdecken mit basischen 

Gesteinsanteilen 

6.4.3 Böden aus lösslehmreichen 

Solifluktionsdecken mit basenar-

men Gesteinsanteilen 

6.4.3 Böden aus lösslehmreichen 

Solifluktionsdecken mit basenar-

men Gesteinsanteilen 

Boden-
einheit: 

Braunerden Pseudogley-Parabraunerden Pseudogleye mit Parabraunerde-

Pseudogleyen 

Sub-
strat: 

aus 3 bis 6 dm Fließerde (Haupt-

lage) über Fließschutt (Basislage) 

mit basaltischem Vulkanit, örtl. 

Vulkaniklastit (Tertiär) 

aus 3 bis 6 dm Fließerde (Haupt-

lage) über 3 bis 8 dm Fließerde 

(Mittellage) über Zersatz aus basal-

tischem Vulkanit, örtl. Vulkaniklas-

tit (Tertiär) 

aus 3 bis 6 dm Fließerde (Haupt-

lage) über 3 bis 8 dm Fließerde 

(Mittellage) über Zersatz aus basal-

tischem Vulkanit, örtl. Vulkaniklas-

tit (Tertiär) 

Morpho-
logie: 

unterschiedliche Reliefpositionen 

des vulkanischen Berglandes, vor-

wiegend im Vogelsberg, Wester-

wald, in der Rhön, im Knüll, Ha-

bichtswald und Hohen Meißner 

vorwiegend konkave Reliefpositio-

nen, Unterhänge und ebene bis 

schwach geneigte Flächen im Vor-

deren und westlichen Unteren Vo-

gelsberg und Westerwald, seltener 

im Bereich der Oberhessischen 

Schwelle und im Knüll 

konkave Reliefpositionen und 

ebene bis schwach gewölbte Kul-

minationsbereiche im vulkanischen 

Bergland 

 

 

Abbildung 6: Bodenhauptgruppen im Plangebiet (auf der Grundlage der BFD50, HLNUG 2026c) 
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Bodenfunk!onsbewertung 

Archiv der Naturgeschichte 

Als natur- oder kulturgeschichtlich bedeutsamer oder regional seltener Standort kann der Boden als Archiv der 

Natur- und Kulturgeschichte relevant sein. Zum aktuellen Zeitpunkt gibt es keine Methode zur Bewertung der 

Archivfunktion HLNUG (2023a). 

Es ist kein Suchraum für Böden mit besonderer Funktion für die Naturgeschichte nach der „Methoden-

dokumentation Bodenkunde/Bodenschutz – BFD 50 Archivböden“ (HLNUG, 2022a) betroffen. 

Bodendenkmäler sind als Zeugnisse der Kulturgeschichte ebenfalls Teil der Archivfunktion des Bodens, diese werden 

gesondert in Kapitel 2.6 betrachtet. 

 

Vorbelastungen  

Vorbelastungen sowie Nutzungshistorie der betrachteten Böden ist einzelfallbezogen zu berücksichtigen, da diese 

zu einer Beeinträchtigung der Bodenfunktionen führen.  

Die Böden im Plangebiet besitzen aufgrund der vorwiegend forstwirtschaftlichen und landwirtschaftlichen Nutzung 

eine sehr geringe Vorbelastung, wodurch ihre Funktionen im Naturhaushalt gerade im Hinblick auf ihre Ertrags-, 

Filter- und Pufferfunktion relativ ungestört sind. Lediglich die Bestandswege schränken die natürlichen 

Bodenfunktionen kleinräumig stark ein. 

Es liegen keine Hinweise auf Altablagerungen, Altstandort und/oder Grundwasserschäden vor. Bei allen Eingriffen, 

die den Boden betreffen, ist auf sensorische Auffälligkeiten zu achten. Werden solche Auffälligkeiten festgestellt, 

die auf das Vorhandensein von schädlichen Bodenverunreinigungen hinweisen, ist umgehend die zuständige 

Behörde zu informieren. 

 

Bewertung der natürlichen Bodenfunk!onen 

Nach Empfehlungen der "Arbeitshilfe zur Berücksichtigung von Bodenschutzbelangen in der Abwägung und der 

Umweltprüfung nach BauGB in Hessen" (HMUKLV 2011) sind in Umweltprüfungen vornehmlich die 

Bodenfunktionen "Lebensraum für Pflanzen", "Funktion des Bodens im Wasserhaushalt" sowie "Funktion des 

Bodens als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte" zu bewerten.  Das Bewertungsschema folgt der vom Hessischen 

Ministerium für Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz herausgegebenen 

Methodendokumentation „Bodenschutz in der Bauleitplanung“.  

Die großmaßstäbigen Bodenfachdaten im Maßstab 1:5.000 (BFD5L), welche zur Berechnung der 

Bodenkompensation zu verwenden sind, liegen nur für (ehemalige) landwirtschaftliche Flächen vor. Daher liegen 

die Daten der BFD5L für die Waldflächen im Untersuchungsraum unvollständig vor. 

Unter Berücksichtigung der mittelmaßstäbigen Bodenfachdaten im Maßstab 1:50.000 (BFD), werden die Daten der 

BFD5L aus dem Westen der Teilfläche 1 auf die Datenlücken im Nordwesten der Teilfläche 1 übertragen. Es ist auch 

zu beachten, dass durch den Maßstab höhere Unschärfen bei der BFD50 vorliegen und es bei der thematischen 

Auswertung zu Abweichungen kommt, da es Unterschiede in den Auswertungsmethoden gibt und die 

Datenerhebungen z.T. andere Bemessungstiefen haben. 
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Im Rahmen der nachgelagerten Planungsebenen muss für die Eingriffsbereiche gemäß HMUKLV (2014) und HLNUG 

(2023a) eine großmaßstäbige Bodenuntersuchung vor Ort anhand von Profilen oder Bohrungen durchgeführt und 

anhand dieser Ergebnisse eine Bodenfunktionsbewertung vorgenommen werden. 

Die bodenfunktionale Bewertung der Eingriffsflächen wird in Abbildung 8 dargestellt. 

 

Lebensraum für Pflanzen: „Standorttypisierung für die Biotopentwicklung“ (M59/ M241)  

Bei dieser Methode werden Böden hinsichtlich ihres Potenzials zur Entwicklung von Biotopen, primär auf der 

Grundlage ihres Wasserhaushalts und des Basenhaushalts, typisiert (HLNUG 2020a). 

Nach der thematischen Auswertung der BFD5L wird kein Extremstandort mit besonderen Wasserverhältnissen 

typisiert; die Flächen zeichnen sich nicht durch besondere Potenziale zur Biotopentwicklung aus. Dies entspricht 

einem mittleren Entwicklungspotenzial (Stufe 3). 

 

Lebensraum für Pflanzen: „Ertragspotenzial“ (M238)  

Auf Grundlage der pflanzenverfügbaren Wasserspeicherkapazität (nutzbaren Feldkapazität), unter Berücksichtigung 

der Grundnässe und der Landnutzung, wird die Eignung des Standorts zur Produktion von pflanzlicher Biomasse 

bewertet (HLNUG 2021). 

Das Ertragspotential wird für die Böden der Teilfläche 2 und dem Westen der Teilfläche 1 als hoch (Stufe 4) bewertet. 

Die weiteren Böden haben ein mittleres Ertragspotential (Stufe 3).  

 

Funktion des Bodens im Wasserhaushalt: „Feldkapazität des Bodens“ (M239)  

Die Feldkapazität beschreibt die Wassermenge, die der Boden in seinem Porenraum gegen die Schwerkraft 

zurückhalten kann (HLNUG 2020b). 

Die Feldkapazität liegt im Nordosten und Südosten der Teilfläche 1 bei >130 bis 260 mm und wird somit gering 

(Stufe 2) bewertet. In der Teilfläche 1 und im Westen von Teilfläche 1 steigt die Feldkapazität auf den Bereich 260 

bis 390 mm (Stufe 3). 

 

Funktion des Bodens als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium: „Nitratrückhaltevermögen des Bodens“ (M244)  

Auch das Kriterium Nitratrückhaltevermögen wird hauptsächlich durch die Feldkapazität (FK) bestimmt; zusätzliche 

Einflussfaktoren sind Tonschrumpfungsrisse und erhöhte Humusgehalte in den Oberböden (HLNUG 2020c). 

Da die zusätzlichen Einflussfaktoren im Plangebiet keine Rolle spielen, erhalten die Böden ebenfalls eine geringe 

(Stufe 2) bis mittlere (Stufe 3) Bewertung des Nitratrückhaltevermögens. 

 

Gesamtbewertung (M242) 

Der nordöstliche und südöstliche Teil des Untersuchungsraums erhält, mit durchschnittlich 2,5 Wertpunkten, eine 

geringe bodenfunktionale Gesamtbewertung (Stufe 2). Aufgrund des hohen Ertragspotentials ergibt sich für den 

restlichen Bereich der Teilfläche 1 und Teilfläche 2 eine Gesamtbewertung mittel (Stufe 3). 
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Abbildung 7: Bodenfunk!onsbewertung im Plangebiet (auf Grundlage der BFD50, HLNUG, 2026c) 
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Abbildung 8: Bodenfunk!onsbewertung im Plangebiet (auf Grundlage der BFD50, HLNUG, 2026c) 

 

Bodenempfindlichkeiten 

Bei der Bewertung der Auswirkungen durch die Planung sind Empfindlichkeiten (gegenüber Verdichtung, Erosion, 

Versauerung, Entwässerung etc.) zu berücksichtigen.  

Schädliche Bodenveränderung ist nicht oder nur mit erheblichem Aufwand zu beseitigen, und die Sanierung von 

Böden ist kaum im größeren Maßstab realisierbar. Es ist somit kritisch den aktuellen Zustand zu erhalten und 

möglichst nicht weiter zu verschlechtert und im Sinne des § 4 des BBodSchG die schädliche Bodenveränderung zu 

verhindert. 

 

Verdichtungsempfindlichkeit 

Die mechanische Bodenverformung oder auch Bodenverdichtung (BBodSchG) ist die Ursache für nachhaltige 

Bodendegradation. Der Widerstand eines Bodens gegen zusätzliche Bodenverformung und Degradation ist 

maßgeblich durch die Vorbelastung und die Bodenfeuchte bestimmt. Die Bauarbeiten müssen an die, von der 

Bodenfeuchte abhängigen, Verdichtungsempfindlichkeit zum Zeitpunkt der geplanten Bearbeitung oder Befahrung 

angepasst werden.  

Nach der Matrix zur Bewertung der standörtlichen Verdichtungsempfindlichkeit (HMUKLV 2014) ist zu erwarten, 

dass die Oberböden der Braunerden mittlere bis hohe Verdichtungsempfindlichkeit aufweisen, nach dem Abtrag des 

Mutterbodens wird die Verdichtungsempfindlichkeit überwiegend keine Rolle mehr spielen. 
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Die Parabraunerden haben tendenziell hohe Verdichtungsempfindlichkeiten und je nach Stärke und Dauer der 

Vernässung ist für die Pseudogleye und die Übergangstypen sehr hohe bis extreme Verdichtungsempfindlichkeit 

anzunehmen. Abhängig von der Mächtigkeit der Fließerden setzt sich die Empfindlichkeit auch bis in den Untergrund 

fort.  

Die standörtlichen Verdichtungsempfindlichkeit nach der Matrix zur Bewertung der standörtlichen 

Verdichtungsempfindlichkeit kann nur einen ungefähren, witterungsunabhängigen Trend abbilden und ersetzt nicht 

die Beobachtung der Bodenverhältnisse vor Ort. Es müssen entsprechende Vermeidungsmaßnahmen berücksichtigt 

werden. 

 

Erosionsgefährdung 

Im Erosionsatlas 2023 (HLNUG 2026c) wird die Erosionsanfälligkeit des Bodens durch Wasser gemäß der allgemeinen 

Bodenabtragsgleichung (ABAG) eingestuft. Damit wird der zu erwartende mittlere jährliche Bodenabtrag einer 

Fläche durch Wassererosion geschätzt. In die Berechnung der natürlichen Erosionsgefährdung gehen die Faktoren 

Niederschlag- und Oberflächenabflussfaktor (R), Bodenerodierbarkeitsfaktor (K) und der Hangneigungsfaktor (S) ein.  

Der Bodenerodierbarkeitsfaktor der Braunerden im Untersuchungsgebiet ist mit >0,2- 0,3 gering. Im Nordosten von 

Teilfläche 1 liegt der K-Faktor mit >0,5 im extrem hohen Bereich, im Südosten ist er mit 0,4-0,5 immer noch sehr 

hoch.  

Mit Einbezug des hohen R-Faktors und der Hangneigungen liegt die natürliche Erosionsgefährdung (ohne Boden-

bedeckung/-versiegelung) (s. Abbildung 9) im Osten von Teilfläche 1 im extrem hohen (Enat6.1 – Enat 6.3) Bereich. 

Auf Teilfläche 2 und im Westen der Teilfläche 1 ist die natürliche Erosionsgefahr etwas geringer (Enat5 – Enat6.1). 

Bei geschlossener Walddecke und auf bei Grünlandnutzung ist nicht mit Bodenabtrag zu rechnen. Die Erosionsgefahr 

ist während der Bauarbeiten, in Phasen ohne Bodenabdeckung, insbesondere bei Starkregenereignissen und im 

Bereich der Böschungen, stark erhöht. Die entsprechenden Vermeidungsmaßnahmen sind dringend zu berück-

sichtigen. 
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Abbildung 9: Natürliche Erosionsgefährdung der Flächen innerhalb des Geltungsbereiches (schwarz) und seiner Umgebung. (auf 

Grundlage des Erosionsatlas 2023, HLNUG 2026c). 

 

2.3.2 Wasserhaushalt 

Grund- und Oberflächenwasser  

Gemäß §5 WHG sind nachteilige Veränderungen der Gewässereigenschaften zu vermeiden. Das Grundwasser darf 

demnach qualitativ und quantitativ nicht beeinträchtigt werden.  

Im Untersuchungsraum befindet sich kein Grundwasserschutzgebiet. Östlich der Teilfläche 1 beginnt in ca. 350 m 

Entfernung die Schutzzone III des nächsten Trinkwasserschutzgebiets „WSG TB Rodenroth, Greifenstein-Rodenroth“ 

(WSG-ID 532-078). Heilquellenschutzgebiete nach § 53 Absatz 4 sind nicht betroffen. 

Die Gesamtschutzwirkung der Grundwasserüberdeckenden-Schichten ist tendenziell schlecht (GruSchu, HLNUG 

2026d). Die mittlere jährliche Grundwasserneubildungsrate liegt mit 200–250 mm/Jahr im mittleren Bereich). 
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Abbildung 10: Wasserschutzgebiete im Untersuchungsraum (rot) und der Umgebung (auf Grundlage GruSchu, HLNUG 2026d). 

Die geplante Windvorrangfläche befindet sich im hydrogeologischen Großraum 8 „West- und mitteldeutsches 

Grundgebirge“ im Raum „Rheinisches Schiefergebirge“, Teilraum „Tertiär des Westerwaldes“. Im 

Untersuchungsraum liegen nach HÜK 200 (HLNUG) eine einheitliche hydrogeologische Einheiten vor. Die 

anstehenden Magmatite weisen eine mittlere bis mäßige Durchlässigkeit auf (s. Tabelle 3), sodass es sich um einen 

Kluft-Grundwasser-Leiter handelt. 

Tabelle 3: Hydrogeologische Fachdaten im Untersuchungsraum (auf Grundlage der HÜK 200, HLNUG 2026c) 

ID Hydrogeologi-
sche  
Einheit 

Petrografie  Gesteins-
art 

Verfesti-
gung 

Hohl-
raum-
art 

Geoche-
mischer 
Gesteins-
typ 

Durchläs-
sigkeit 

Leitercha-
rakter 

08110

V 2A 

Tertiäre bis 

quartäre Alka-

libasalte und 

Phonolithe 

des Wester-

waldes 

Basalte, Basa-

nite, Nepheli-

nite, Phonolithe 

Magmatit Festge-

stein 

Kluft silikatisch Klasse 9: 

mittel bis 

mäßig 

(>1E-5 bis 

1E-3) 

Grund-

wasser-

Leiter 

 

Südlich der Teilfläche 1 befindet sich in ca. 50 m Entfernung, im FFH-Gebiet „Kreuzberg und Kahlenbergskopf bei 

Obershausen“ (5415-304) ein Quellaustritt (Rheokrenen, Biotoptyp-Nr. 04.111), der als nach § 30 geschütztes Biotop 

ausgewiesen ist. Die Quelle entwässert in Richtung Süden, also weg vom Plangebiet. Das nach Südosten abfallende 

Gebiet wird nach Süden hin von mehreren Gräben (Biotoptyp 05.243 „Arten- / strukturarmer Graben“ nach KV 2018) 

durchzogen (vgl. Kap. 2.5), die saisonal temporär wasserführend sind. Im Süden werden die Gräben über eine 

Verrohrung in die Buchenwälder entwässert (siehe Abbildung 12). Im Spätsommer wurden hier vereinzelt temporäre 

Feuchtstellen in den Gräben nachgewiesen. Jahreszeitlich ist in Abhängigkeit von der Niederschlagsmenge hier mit 

mehr oder weniger Wasser zu rechnen. Oberflächengewässer im Sinne von Fließ- oder Stehgewässern kommen im 

Plangebiet nicht vor. 
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Abbildung 11: Hydrogeologische Einheiten im Untersuchungsraum (rot) (auf Grundlage der HÜK 200, HLNUG 2026c). 

 

 

 Abbildung 12: Die Gräben des Plangebiets entwässern nach Süden in die Bereiche des Buchenwaldes (Foto: IBU, 15.08.2024). 
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Hochwasserschutz 

Unter oberirdischen Gewässern werden auf der Landoberfläche ständig oder zeitweise fließendes oder stehendes 

oder aus Quellen abfließendes Wasser einschließlich Gewässerbett verstanden. Von den Bestimmungen des WHG 

und HWG ausgenommene Gewässer sind z.B. Straßenseitengräben als Bestandteil von Straßen oder Be- und 

Entwässerungsgräben, die von wasserwirtschaftlich untergeordneter Bedeutung sind.  

Risikogebiete nach § 73 Absatz 1 und Überschwemmungsgebiete nach § 76 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) oder 

Abflussgebiete sind nicht betroffen HWRM-Viewer, HLNUG, Abfrage vom 07.10.2024). 

 

Starkregen 

Als Starkregen werden sehr hohe Niederschläge bezeichnet, die in kurzer Zeit und meist räumlich begrenzt auftreten. 

Es ist davon auszugehen, dass es vor dem Hintergrund des voranschreitenden Klimawandels in Zukunft vermehrt zu 

solchen Extremwetterereignissen kommen wird. Infolge solcher Ereignisse kann es auch abseits von Fließgewässern 

zu Überflutungen und Schäden kommen. 

Die Starkregen-Hinweiskarte des HLNUG (2022) vermittelt eine erste Übersicht der Gefährdungslage bei Starkregen. 

Es liegen für die Westseite des Bornwalds  Hinweise für ein erhöhtes Starkregen-Gefahrenpotenzial vor.  

 

 

Abbildung 13: Ausschni" der Starkregen-Hinweiskarte in der Umgebung des Untersuchungsraums (schwarz) (auf Grundlage 

Starkregen-Hinweiskarte für Hessen, HLNUG 2026e) 
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2.4       Klima-, Luft- und Lärmverhältnisse sowie Erholungswert 

2.4.1 Klima / Luft 

Das Plangebiet liegt im Hohen Westerwald, der ein recht raues Klima aufweist. Der durchschnittliche Jahresnieder-

schlag liegt mit ca. 1.000 mm über dem deutschen Durchschnittswert, die mittlere Jahrestemperatur bei 6 °C. Die 

Anlagenstandorte liegen nach Regionalplan Mittelhessen (RPGI 2010) nicht in einem Vorbehaltsgebiet für besondere 

Klimafunktionen (vgl. Kap. 2.1).  

Waldgebiete befinden sich auf den vorgesehenen Flächen vor allem im Norden sowie im Südwesten der Teilfläche 

Nr. 1. Die zweite Teilfläche liegt vollständig im Offenland, hier grenzt der Wald lediglich von Süden, Osten und Nor-

den unmittelbar an. Waldgebiete haben klimatisch gesehen eine wichtige Bedeutung für die Frischluftbildung. Die 

Bäume speichern Wasser, dass sie über den Tag hinweg nur langsam abgeben und was wiederum zu einer Abkühlung 

der Luft beiträgt. Das Innenklima eines geschlossenen Waldes ist im Vergleich zum Offenland weitaus geringeren 

tageszeitlichen Temperaturschwankungen ausgesetzt. Besonders in wolkenlosen Strahlungsnächten kommt es so 

zur Entstehung von Kaltluft, die dann bei entsprechender Topographie abfließen kann. Grüne Offenlandbereiche 

tragen größenordnungsmäßig noch mehr zur Kaltluftentstehung bei und haben eine große Bedeutung für die Ver-

sorgung von Siedlungsgebieten mit Kaltluft. Wird der Kaltluftabfluss behindert oder gestaut, kommt es zur Bildung 

von Kaltluftseen, die sich z. B. durch häufige Nebelbildung auszeichnen. Daneben wird in Waldgebieten auch Koh-

lenstoffdioxid gebunden und frische, sauerstoffreiche Luft produziert, wodurch der Wald auch mit Blick auf den 

Immissionsschutz eine wichtige Schutzfunktion einnimmt. 

Da sich die Teilplangebiete im Wald bzw. am Waldrand befinden und dieser weiträumig von Grünlandflächen umge-

ben ist, sind die Flächen klimatisch als günstige Kaltluftentstehungsgebiete zu bewerten. Da jedoch in der Planungs-

region dieser Wechsel von Grünland und Wald das Landschaftsbild dominiert, ist den beiden Teilflächen im Plange-

biet keine essentielle Bedeutung zuzuordnen.  

 

2.4.2 Lärmverhältnisse  

Nach dem Lärmviewer Hessen (HLNUG 2026f) liegt der Tageslärmpegel im Plangebiet zwischen 40 bis 54 dB(A) vor 

(s. Abbildung 14). Die Lärmbelastung nimmt bei zunehmender Entfernung zur L 3046 im Norden und der L 3044 im 

Westen ab. Durch die Nähe zu den Landstraßen ist die Vorbelastung im Bereich der Teilfläche 2 sowie im nördlichen 

Bereich der Teilfläche 1 am stärksten. In Richtung Süden nimmt die Lärmbelastung ab und so liegt sie im südlichen 

Bereich der Teilfläche 1 mit einem Tageslärmpegel von 40 bis 44 dB(A) im niedrigeren Bereich.  

Im Rahmen der Planung für eine Windenergieanlage im Norden von Teilgebiet 1 wurden nach den Vorgaben der TA 

Lärm und der DIN ISO 9613-2 durch die RAMBOLL DEUTSCHLAND GMBH bereits Untersuchungen durchgeführt und eine 

Schallimmissionsprognose erstellt. Dabei wurde berechnet, dass die Nacht-Immissionsrichtwerte nach TA Lärm an 

allen Immissionsorten eingehalten werden und demnach nicht von einer schädlichen Umwelteinwirkung bzw. einer 

erheblichen Belästigung i. S. d. BImSchG auszugehen ist.  
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Abbildung 14: Lärmkartierung des Tageslärmpegels (LDEN) im Plangebiet nach Lärmkartierung 2022, die ungefähre Lage des 

Plangebiets ist rot dargestellt (hier nicht maßstabsgetreu) (Quelle: Lärmviewer HLNUG 2026f). 

 

 

2.4.3 Erholungswert 

Waldgebiete erfüllen üblicherweise eine Erholungsfunktion für die örtliche Bevölkerung. Das Plangebiet liegt im Hes-

sischen Westerwald, einem der klassischen Gebiete für den Wandertourismus. Ein zertifizierter Wanderweg, der 

unmittelbar an den geplanten Windenergieanlagen vorbeiführt, ist die Etappe 2 der Greifenstein- bzw. „Wäller 

Tour“. Die Wanderroute wurde zum wiederholten Mal durch den Deutschen Wanderverband als „Qualitätsweg 

Wanderbares Deutschland“ zertifiziert. Überregionale Wanderwege finden sich auch im weiteren Umfeld des Plan-

gebiets. So führen westlich und östlich in einer Entfernung von ca. 1,5 km zwei Westerwald-Hauptwanderwege vor-

bei und etwas weiter südlich verläuft der Kallenbach-Radweg am Plangebiet vorbei.  

Optische Vorbelastungen bestehen durch zwei bestehende Windenergieanlagen im 1.000 m Radius und Hochspan-

nungsleitungen im Norden. Eine Windenergieanlage vom Typ Vestas V126-3, mit einer Gesamthöhe von 200 m liegt 

nordwestlich in ca. 550 m Entfernung und eine weitere Windenergieanlage vom Typ ältere Enercon E-40/6,44 (Ge-

samthöhe max. 99,85 m) liegt ca. 870 m entfernt, nordöstlich des Plangebiets. Da es sich beim nördlich gelegenen 

Walgebiet um einen forstlich genutzten Waldabschnitt handelt, in dem teils noch junge Buchen in Reihen ange-

pflanzt wurden, weist der Wald im Plangebiet zum Großteil eine homogene, eintönige Struktur auf. Auch bei der 

Nadelaufforstung im Süden der Teilfläche 1 ergibt sich kein besonderer Erholungswert, ebenso wie die intensiv ge-

nutzte Ackerfläche, auf dem die Teilfläche 2 liegt. 

Die Teilfläche 2 liegt zudem in einem Komplex landwirtschaftlich genutzter Flächen in unmittelbarer Nähe zur Land-

straße L 3044. Spazier- und Wanderwege sind insgesamt nur wenige vorhanden und das Plangebiet liegt zudem nicht 

im Umfeld größerer Ballungsgebiete.  

Eine außerordentliche, bzw. über das übliche Maß hinausgehende Erholungsfunktion, u.a. durch eine hohe Anzahl 

von Erholungssuchenden, trifft auf das Plangebiet daher nicht zu. Das Plangebiet weist keine Freizeit- und Erholungs-

infrastruktureinrichtungen wie Wanderparkplätze, Aussichtspunkte oder Sitzgelegenheiten auf. 
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Der Erholungswert der Flächen ist damit als gering (Teilfläche 1) bis mittel (Teilfläche 2) zu bewerten.  

 

Eisabfall und Eisabwurf 

Bei entsprechenden Witterungsbedingungen kann sich an den beweglichen und unbeweglichen Teilen von Wind-

energieanlagen Eis bilden. Bei Tauwetter oder allein durch das Eigengewicht des Eises oder die Bewegungskräfte am 

Rotor können sich Eisbrocken lösen, die dann auf den Boden fallen oder durch die Drehbewegung des Rotors seitlich 

weggeschleudert werden. 

Gefährdungen durch Eisabfall können durch ausreichenden Schutzabstand zur Windenergieanlage (mindestens 

1,5fache Anlagenhöhe) ausgeschlossen werden. Eiswurf kann durch spezielle, technische Einrichtungen zur Eisfrüh-

erkennung vermieden oder vermindert werden. Trotz technischer Einrichtungen kann Eiswurf aber nicht gänzlich 

und immer ausgeschlossen werden, sodass bei entsprechenden Witterungsbedingungen der Aufenthalt im unmit-

telbaren WEA-Umfeld vermieden werden sollte. 

Im Rahmen der bisherigen Planungen wurde bereits ein Eisfallgutachten erstellt (RAMBOLL DEUTSCHLAND GMBH 2023d). 

Die Risikoanalyse zum Standort Rodenroth schätzt die potentiellen Gefahren für den Menschen auf Grundlage der 

Untersuchung als tolerables Restrisiko ein. Durch Aufstellen von Warnhinweisen im Bereich der Risikozonen kann 

eine zusätzliche Risikominimierung erreicht werden. 
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2.5       Arten- und Biotopschutz 

2.5.1 Biotopschutz 

Natura 2000 Gebiete (§ 7    Abs. 1 Nr. 8 BNatSchG) 

Zwischen den beiden Teilflächen befindet sich unmittelbar angrenzend das FFH-Gebiet „Kreuzberg und Kahlenbergs-

kopf bei Obershausen“ (5415-304) und in nördlicher Richtung, nördlich der L 3046 bzw. westlich der zweiten Teilflä-

che liegt in rund 200 m Entfernung das großflächige Vogelschutzgebiet „Hoher Westerwald“ (5314-450). Weiter 

südlich des FFH-Gebiets „Kreuzberg und Kahlenbergskopf bei Obershausen“ schließt sich außerdem noch das FFH-

Gebiet „Kallenbachtal zwischen Arborn und Obershausen“ (5415-301) an (siehe Abbildung 15).   

Im Umkreis von 5 km liegen darüber hinaus die FFH-Gebiete „Ulmbachtal und Wiesen in den Hainerlen“ (5315-305), 

„Heidenkopf und Knoten nördlich Mengerskirchen“ (5414-302) und „Waldgebiet östlich von Allendorf und nördlich 

von Leun“ (5416-302). Die folgende Tabelle (Tabelle 4) zeigt die maßgeblichen Bestandteile der Natura-2000 Gebiete 

im 5 km Umkreis um das Plangebiet.  

Für die Natura2000-Gebiete im Umfeld von 5 km wurde eine separate Verträglichkeitsprüfung erstellt (s. Natura 

2000-VP, IBU 2026). Nach Prüfung der Erhaltungsziele der Schutzgebiete einschließlich der charakteristischen Arten 

und geschützten Lebensräume konnten keine erheblichen Beeinträchtigungen festgestellt werden, die zu einer Un-

verträglichkeit der Planung mit den Schutzgebieten führen könnten, auch nicht im Zusammenwirken mit anderen 

relevanten Planungen im Wirkraum der Planung. 

 

Abbildung 15: Lage des Plangebietes (rot) zu den Natura-2000 Flächen im Umfeld. FFH-Gebiete sind blau, Vogelschutzgebiete 

grün gekennzeichnet (Quelle: Natureg-Viewer Hessen; HLNUG 2026a)  
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